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roeldje burdj Ertragüge an Ort unb ©teüe gebradjt
roerben, ftattfinben.

©aS Wilitär « Sallonbetad) ement,
für roeldjeS unmittelbar an ber Serlin»Slnbalter
Eifenbaljn in ber Räfje oon ©djöneberg ein grofeeS

Serrain gu ben Saüonfabrten eingeridjtet ift, roirb
mit Seginn ber wärmeren SBitterung feine Übungen
in gröfeerem Umfange roieber aufnebmen. ©ie
grofeen ©djroierigfeiten, roeldje biefen Übungen bis
batjin infofern entgegenftanben, als ber ÜbungS«

ptafe obne febe Serbinbung mit ben Serliner ©ag»

anftalten roar, finb injroifdjen bura) eine ©agleitung,
roeldje bireft nad) bem ÜbungSplafe füljrt, ooü*
ftänbig befeitigt, fo bafe bie güüung ber Saüong
nunmehr an Ort unb ©teüe erfolgen fann. Sy.

2>te @ngtit«i)er im 8uktt.
S8on ©pltlblon ®opce»tc.

6. pie tyetaaexuna. von §§axinm. *)
3m lefeten Äapitel baben roir ©orbonS Äampfe

bei ©partum mit bem 24. Wärj 1884 abgefdjtof«
fen. ©ie fpärlidjen Radjridjten, roeldje über bie

Ereigniffe in Ebartum roäbrenb ber llmonatlidjen
Selagerung naa) Europa gelangten, beruben auf
ben lafonifdjen ©epefdjen ©orbonS unb einigen
Serldjten englifdjer Se'tunggforrefponbenten. ES

ift ung bafjer nidjt möglidj, mandje SBiberfprüdje

aufjutlären. So j. S. fdjreibt ber „Simeg^Äorre«
fponbent, Wr. Soroer, am 29. 3l»K/ bafe eg „Ijeute
gerabe 5 Wonate feien, feit Etjartum eingefdjlof*
fen"; barnadj mufete bie Selagerung fdjon am 29.
gebruar begonnen baben, roäbrenb fid) nadj ben

erften in Europa eingetroffenen Radjridjten erft
am 15. Wärj bie erften geinbe oor Ebartum ge»

jeigt fjaben foüen. Ebenfo oerlegt Wr. tyovotx
bag burdj $affan* unb ©aib*Safa)ag Serratfj ge»

fennjeidjnete ©efedjt bereitg auf ben 16. Wärj,
roätjrenb roir naa) ben ung oortiegenben Oueüen
ben 18. Wärj alg ©atum angefübrt ljaben. ©or«
bonS Serluft in biefem ©efedjte giebt er mit 350
Wann an. Sluffattenb ift ferner, bafe bie am 14.

3uni in Snglanb eingetroffene Radjridjt oon ber

Erftürmung beg „neuen befeftigten SagerS" bei

Umberman**) burdj ben Wabbi oon Soroer
ganj mit ©tittfdjroeigen übergangen roirb.

Unflar ift ferner, roie grofe bie ©treitmadjt roar,
roeldje ©orbon in Etjartum jur Serfügung ftanb.
dlaa) einigen Slngaben foü er 5000 Wann unter
feinen Sefeljlen geljabt baben, roelaje galjl un8
febr roabrfdjeinlidj oortommt. ©agegen bürfte bie
Sebauptung, ©orbon feien 21 Ärupp=@efdjüfee unb
15,000 Remington»®eroe|re ju ©ebote geftanben,
roobl übertrieben fein, befonberS in Segug auf bie

©eroebre.

©orbon entfaltete grofee Energie unb unterliefe
nidjtg, feine ©teüung gu fiebern, ©afe bei Er*
fdjeinen beg Wajjbt 8—10,000 Einrooljner ju bie«

fem übergingen, tonnte ©orbon nur angenetjm fein,

*) SOctgtefcbe SRt. 6 unb 7 (Sa^gang 1885) biefet Seit«

fdjtfft, fowie ben Sßtan »on Gfjattum in SRt. 7.
**) ©iefje SfJtan »on etjattum in SJtr. 7 (1885) biefer Seit«

Weift.

benn baburd) rourbe er gebeimer geinbe log unb

fdjaffte fidj gleidjgeitig unnüfee Effer oom $alfe.
©ie Sefeftigungen rourben forgfältig in ©tanb

gefefet, ber geftungggraben oor ben Sdjangltnien,
foroie bag ©lactg oor bemfelben mit fpanifdjen Rei«

tem, gufeangeln, ©laSfdjerben, ©raljtljinberniffen
unb einer breifadjen Sinie oon „SanbtorpeboS"
(roabrfdjeinlidj geroöbnlidje automatifdje Winen)
oerfeben.

©orbon mietete bte geräumigen WiffionSge»
bäube am Ril unb beftimmte fie gu WunitionS»
bepotg, anftatt beg erponirten SutoermagagineS.
Seinen Salaft unb bag Regierungggebäube befeftigte

er ganj befonberS; ber erftere rourbe mit 2 20»

Sfünbern armirt.
Um ©elb ju befdjaffen, nabm ©orbon bei ben

Äaufleuten eine Slnleilje oon 50,000 8io.«St. auf
unb gab für 26,000 Sio.»St. Sapiergelb au8, ba8

im Sertrauen auf feine Reblidjfeit audj angenom»
men rourbe. ©a bie Sruppen befolbet rourben, oer*
braudjte ©orbon nadj feiner Slngabe täglidj 500
8io.«St. (12,500 gr.)

Um ben Wutb. ber Selagerten ju beben, liefe

©orbon aug Silber, Sronce unb .Sinn Webaiüen

prägen, roeldje bie 3«fdjrift „Selagerung oon 6b<rr»

tum" trugen unb an bie ftdj auggeidjnenben Sol»
baten unb SerooSjner — audj an SBeiber unb Äin»
ber — perttjeilt rourben. ©ie Stimmung foü aua)

eine gute geroefen fein, roenigfteng fdjrieb ©orbon
barüber am 30. Suli:

«Sruppen unb Soll ftnb tnuttjig; non allen
Europäern tann idj nidjt baSfelbe
fagen."

©a ftdj aufeer ©orbon, Steroart, ben englifdjen
ÄriegSforrefponbenten, nur nodj ein paar Euro«

päer in Etjartum befanben, roeldje f r e i ro i 11 i g

bort geblieben roaren — barunter ber unerfdjrocfene

öfterreidjifdje Äonful fe a n f a l — fo ift eg rätb»

felljaft, roen ©orbon bamit gemeint. SBaljrfdjein*
lid) fpridjt aug obigen feilen blog ©orbong Un»

mutb, roeil iljm oieüeidjt einige Europäer bie Räu«

mung Efjartum'S oorgefdjlagen. ©iefe Sermutljung
geroinnt an SBafjtfdjeinlidjteit, roenn man anbere

Steüen beSfelben SriefeS liegt:
„3dj roerbe Ebartum nidjt etjer oerlaffen, efje ia)

bier nidjt 3emonfcen an meiner Statt etngefefet

Ijabe. sßBertn bie Europäer fidj nadj bem Slequator
retten rooüen, fo roerbe idj Ujnen ©ampfer geben,
aber id) roiü baS Solf nidjt im Stidje laffen, naa)
Slüem roag eg burdjaemadjt bat.......

„3dj babe leine SBabl; ber Rücfjug ift unmög«
lieb, roenn idj nidjt bie .Stoilbeamten unb ibre ga«
milien gurücflaffen roiü. .Sunt OberbefeblSljaber
tann idj bier Riemanb madjen, ba aüe tüdjtigen
Wänner mit §ictS«Safa)a umfamen

„3*) roieberfjole fdjliefelid), bafe roir ung bis gum
lefeten Wann oertljeibigen roerben, bafe idj Etjartum
nidjt oerlaffen roiü, aber tradjten roerbe, bie Euro*
päer jur glndjt gu beroegen unb bafe iä) bie fefte

Suoerfidjt babe, ©Ott roerbe unS auf irgenb ein?

SBeife einen SluSroeg finben laffen
„SBenn roir Ijier glücflidj fjeraugfommen, fo ift
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welche durch Extrazüge an Ort und Stelle gebracht

werden, stattfinden.
Das Militâr»Ballondetachement,

sür welches nnmittelbar an der Berlin-Anhalter
Eisenbahn in der Nähe von Schöneberg ein großes
Terrain zu den Ballonfahrten eingerichtet ist, wird
mit Beginn der wärmeren Witterung seine Übungen
in größerem Umfange wieder aufnehmen. Die
großen Schwierigkeiten, welche diesen Übungen bis
dahin insofern entgegenstanden, als der Übungsplatz

ohne jede Verbindung mit den Berliner
Gasanstalten war, sind inzwischen durch eine Gasleitung,
welche direkt nach dem Übungsplatz führt,
vollständig beseitigt, fo daß die Füllung der Ballons
nunmehr an Ort und Stelle erfolgen kann. 3z?.

Die Engländer im Sudan.
Von Spirtdion Gopcevic.

6. Die Belagerung von Khartum. *)
Im letzten Kapitel haben wir Gordons Kämpfe

bei Chartum mit dem 24. Mörz 1884 abgeschlossen.

Die spärlichen Nachrichten, welche über die

Ereignisse in Chartum während der llmonatlichen
Belagerung nach Europa gelangten, beruhen auf
den lakonischen Depeschen Gordons und einigen
Berichten englischer Zeitungskorrespondenten. Es
ist uns daher nicht möglich, manche Widersprüche

aufzuklären. So z. B. schreibt der „Times".Korre-
spondent, Mr. Pomer, am 29. Juli, daß es „heute
gerade S Monate seien, seit Chartum eingeschlossen"

z darnach müßte die Belagerung schon am 29.
Februar begonnen haben, während sich nach den

ersten in Europa eingetroffenen Nachrichten erst

am 15. März die ersten Feinde vor Chartum
gezeigt haben sollen. Ebenso verlegt Mr. Power
das durch Hassan» und Saib-Paschas Verrath
gekennzeichnete Gefecht bereits auf den 16. März,
während wir nach den uns vorliegenden Quellen
den 18. März als Datum angeführt haben. Gordons

Verlust in diesem Gefechte giebt er mit 350
Mann an. Auffallend ist ferner, daß die am 14.

Juni in England eingetroffene Nachricht von der

Erstürmung des „neuen befestigten Lagers" bei

Umderman**) durch den Mahdi von Power
ganz mit Stillschweigen übergangen mird.

Unklar ist ferner, mie groß die Streitmacht war,
welche Gordon in Chartum zur Verfügung stand.
Nach einigen Angaben soll er 5000 Mann unter
seinen Befehlen gehabt haben, welche Zahl uns
sehr wahrscheinlich vorkommt. Dagegen dürfte die
Behauptung, Gordon seien 21 Krupp-Geschütze und
15,000 Remington-Gewehre zu Gebote gestanden,
wohl übertrieben sein, besonders in Bezug auf die

Gewehre.
Gordon entfaltete große Energie und unterließ

nichts, seine Stellung zu sichern. Daß bei Er»
scheinen des Mahdi 3—10,000 Einwohner zu diesem

übergingen, konnte Gordon nur angenehm sein,

*) Vergleiche Nr. S und 7 (Jahrgang 188d) dieser

Zeitschrift, sowie den Plan vvn Chartum in Nr. 7.
**) Siehe Plan »on Chartum in Nr. 7 (ISSd) dieser

Zeitschrift.

denn dadurch wurde er geheimer Feinde los und
schaffte sich gleichzeitig unnütze Esser vom Halse.

Die Befestigungen wurden sorgfältig in Stand
gesetzt, der Festungsgraben vor den Schanzlinien,
sowie das Glacis vor demselben mit spanischen

Reitern, Fußangeln, Glasscherben, Drahthindernissen
und einer dreifachen Linie von „Landtorpedos"
(wahrscheinlich gewöhnliche automatische Minen)
versehen.

Gordon miethete die geräumigen Misstonsge-
bäude am Nil und bestimmte ste zu Munitionsdepots,

anstatt des exponirten Pulvermagazines.
Seinen Palast und das Regierungsgebäude befestigte

er ganz besonders; der erstere murde mit 2 20-
Pfündern armirt.

Um Geld zu beschaffen, nahm Gordon bei den

Kaufleuten eine Anleihe von 50.000 Liv.-St. auf
und gab für 26,000 Liv.-St. Papiergeld aus, da«

im Vertrauen auf seine Redlichkeit auch angenom»
men wurde. Da die Truppen besoldet wurden,
verbrauchte Gordon nach seiner Angabe täglich 500

Liv.-St. (12,500 Fr.)
Um den Muth der Belagerten zu heben, ließ

Gordon aus Silber, Bronce und Zinn Medaillen
prägen, welche die Inschrift „Belagerung von Khartum"

trugen und an die sich auszeichnenden
Soldaten und Bewohner — auch an Weiber und Kinder

— vertheilt wurden. Die Stimmung foll auch

eine gute gewesen sein, wenigstens schrieb Gordon
darüber am 30. Juli:

„Truppen und Volk stnd muthig; von allen
Europäern kann ich nicht dasselbe
sagen."

Da sich außer Gordon, Stewart, den englischen

Kriegskorrespondenten, nur noch ein paar Euro«

pier in Chartum befanden, welche freiwillig
dort geblieben waren — darunter der unerschrockene

österreichische Konsul H a n s a l — so ist es

räthselhaft, wen Gordon damit gemeint. Wahrscheinlich

spricht aus obigen Zeilen blos Gordons
Unmuth, meil ihm vielleicht einige Europäer die

Räumung Chartum's vorgeschlagen. Diese Vermuthung
gewinnt an Wahrscheinlichkeit, wenn man andere

Stellen desselben Briefes liest:
„Ich werde Chartum nicht eher verlassen, ehe ich

hier nicht Jemanden an meiner Statt eingesetzt

habe. Wenn die Europäer stch nach dem Aequator
retten wollen, so werde ich ihnen Dampfer geben,
aber ich will das Volk nicht im Stiche lassen, nach

Allem was es durchgemacht hat.......
„Ich habe keine Wahl; der Rückzug ist unmöglich,

wenn ich nicht die Zivilbeamten und ihre
Familien zurücklassen will. Zum Oberbefehlshaber
kann ich hier Niemand machen, da alle tüchtigen
Männer mit Hicks>Pascha umkamen

„Ich miederhole schließlich, daß mir uns bis zum
letzten Mann vertheidigen werden, daß ich Chartum
nicht verlassen will, aber trachten werde, die Euro»

Mr zur Flucht zu bewegen und daß ich die feste

Zuversicht habe, Gott werde uns auf irgend ein?

Weise einen Ausweg finden lassen

„Wenn wir hier glücklich herauskommen, so ist
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bieg eine SBirfung beg ©ebeteg, nidjt unferer eige»

nen Wadjt ¦
©iefe Sleufeerungen ©orbong finb äufjerft be*

jeidjnenb für biefen mertroürbigen Wann. Wit
£>elbenmutlj unb SUiSbauer paarte fia) in ibm orten*

talifcber gataliSmug, Eigenfinn unb fanatifdje Si»

gotterie! So febr roir iljn audj alg ©olbaten be«

rounbern unb als ebeln, uneigennüfeigen Wenfajen
bodjfdjäfeen, fo bürfen roir bodj bei aüebem nidjt
überfeljen, bafe er felb ft an feinem Untergange
unb jenem ber Seoölferung oon Etjartum fdjulb
roar.

3nt Sefife oon 9 friegerifdj auggerüfteten unb
fdjufefeft gemadjten ©ampfern roar er fetxx beä

Rüg unb tonnte ftdj {ebergeit nad) SBabi -ftalfa
ober nad) bem Slequator jurücfjieben, obne bafe

iljn ber Waljbi baran gu Ijinbern oermödjte. Wit
ienen 9 ©ampfern liefeen ftdj minbeftenS 2000

Wann auf einmal tranSportiren, bie .Stoilbeoölfe«

rung tonnte alfo in oier SranSporten ftromab ge«

füljrt roerben — etroa bis El Wetamme, 20 beut»

fdje Weilen roeit. ©ann ftanb eS ©orbon frei,
fidj mit feineu Sruppen ebenfaüS einjufdjiffen.
Sllg SeroeiS beffen biene, bafe ©orbon fpäter baS

50 beutfdje Weilen ftromabroärtS liegenbe Serber
roieber erobern tonnte, bafe feine ©ampfer unge*
fjinbert ftromab fubren unb SBolfelen'S Sortrab
erroarteten, mit bem fie bann roieber nad) Sbar*
tum gurücf bampften, foroie, bafe ©orbon felbft in
einem feiner Sriefe fagt, er fjabe 600 ©olbaten
unb 2000 .Stoilperfonen ftromabroärtS gefa)icft.

ES jeugt fomit bloS oon Untenntnife, roenn man
©labftone oorroirft, er tjabe ©oroonS Sob oer«

fdjulbet. ©orbon roar oon ©labftone beauftragt
roorben, burdj Seftedjungen bem Wabbi»Sdjroinbel
ein Enbe gu madjen. Statt beffen Ijanbelte ©or»
bon gegen feine 3 n ft r u f t i o n e n unb be-

nafjm fta), alg fei er ber Regent EgoptenS. Sllg
bie englifdje Regierung ibn bierauf jurücfberief,

roeigerte er fid) ju gebordjen unb madjte ftdj ba»

burd) feben Slnfprudjg auf Rücfftdjtnabme oer»

luftig. 3ebe anbere Regierung fjätte einen ©efanb»

ten, ber ftdj fo offen gegen fte aufgelebnt, einfadj
faüen gelaffen unb fidj um iljn nidjt meljr getüm«

mert. 3n Englanb ift iebod) ber ©rucf ber öffent«

lidjen Weinung fo aümädjttg, bafe fta) bie Regie»

rung gejroungen fab, eine Jjödjft foftfpieltge Erpe»

bition auejurüften, beren einjiger .Sroecf roar, einen

©efanbten, ber nidjt pariren rooüte unb feine Re»

gierung fompromitttrte, g e ro a 11 f a m jurücfju*
fubren.

©orbon trieb Solittf auf eigene feanb. Eg roar

ibm betannt, bafe feine Regierung bie Räumung
beg Subang befdjloffen Ijatte. Er fjielt bieg —
mit Redjt ober Unredjt — für etnen geljler uub

befajlofe, bie Regierung burdj bie
Wad)t ber Ereigniffe baran gu
oerbinbern. ©aber fpielte er fidj auf ben

„©efangenen in Eljartum" Ijtnaug, etroa roie fidj
ber Sapft auf ben „©efangenen im Satifan", ob«

fdjon ebenfo frei roie biefer. Er redjnete babei auf
bie öffentlidje Weinung in Englanb unb feine Se*

liebtfjeit unb hoffte, burdj feine eigenfin»
nige SBeigerung Eljartum jtt oer«
laffen, bie Englänber ju einer
Erpebition nadj bem Suban gu
g tu i n g e n. ©iefen Entfdjlufe unb bie babei ent*

roicfelte .Säljigteit unb SluSbauer mufete man be«

rounbern, roenn ©orbon baburdj roirftid) fein 3'el
erreidjt fjätte, bem Waljbi burdj eine englifdje Slrmee

ben Suban ftreitig gu madjen. So aber tonnte

er bodj roiffen, bafe bie englifdje Regierung offen

erflärt batte, eS fei iljr gar nidjt barum gu tbun,
ben Suban gegen ben Waljbi gu oerttjeibigen, fon«

bem fte beabfta)tige bloS ©orbon gu „retten".
SBaS Ijatte barnadj bie Ijartnäcftge Sertljei«

bigung EfiartumS für einen .Sroed? Sobalb Eng«
lanb entfdjloffen roar, nad) gefdjebener „Rettung"
©orbong Ebartum bem Wabbi gu überlaffen, fdjei»

terte ©orbong Slan unb eg roar beffer, er er«

fparte jeiner Regierung bie foftfpielige unb jroect«

lofe Erpebition unb fdjonte bag Seben fo oieler
SanbSleute unb Eingebornen, roeldje feinem Eigen«

finne n u fe l o S jum Opfer fielen, unb befolgte ben

Ratlj 3ener, roeldje ben Slbjug aug Eljartum oer«

langten.
©iefer Eigenfinn rourbe nodj baju um fo oer»

bängnifeooUer, alg er ftdj mit gataligmug unb St«

gotterie paarte, ©orbon roar immer ein religiöfer
Sdjroärmer geroefen unb er bilbete ftdj ein, oon
©Ott ju feinem befonberen SBerf«
jeug augeriefen ju fein, ©aber fein
fataliftifdjer ©laube, er fei beftimmt, ben Suban

oor bem Wabbi, biefem mobamebanifdjen
Sropljeten, ju retten unb ©ott roerbe U)n

beSbalb nidjt untergeben laffen.
Radj biefen SluSfütjrungen lann man nidjt um*

Ijin, ©orbon f e l b ft für fein tragifdjeS Sdjicffal
oerantroortlid) gu madjen. Religiöfe ganatiter ftnb
eben ben ©rünben ber Sernunft unjugänglid).

• *
»Je

©ie SebenSmittel teidjten urfprünglidj auf eine

fünfmonatliche Selagerung. ©a biefe fidj 11 Wo«
nate lang IjinauSjog unb bei ber Eroberung ber

Stabt nodj immer tein S™otantmangel fjerrfdjte,
fo mufe ©orbon bie aufgebraudjten Sorrätbe mit«

telft feiner ©ampfer immer frifdj ergänjt baben

unb bieg ift ein neuerlicher SeroeiS für unfere

Seljauptung, bafe ©orbon ungeljinbert ben Ril be«

berrfdjte unb Etjartum nadj Selieben oerlaffen
tonnte.

©ura) Emiffäre liefe ©orbon aüe Sflaoen ber

Wabbtften jum Ueberlauf aufforbern, in roeldjem

gaüe er iljnen bie grettjeit oerfpraa). ES fdjeint
inbefe nidjt, bafe biefe Sroflamation Erfolg erjielt
bätte.

Radjbem bie ©ampfer fdjon früljer am Rumpfe
fdjufefeft gemadjt roorben, liefe ©orbon aua) noa)

auf bem Serbecf 6 gröfeere S-jütme oon 20 gufe
febbe anbringen, roeldje groeiftöcfig roaren unb
©djarffdjüfeen enthielten, ©iefe ©ampfer roaren
©orbon oom gröfeten Rufeen, ba bie feinblidjen
Äugeln iljre SBänbe nidjt burdjbringen tonnten.
Radj ©orbonS Seridjt Ijatte j. S. einer ber ©ampfer

- 124

dies eine Wirkung des Gebetes, nicht unserer eigenen

Macht "
Diese Aeußerungen Gordons sind äußerst

bezeichnend für diesen merkwürdigen Mann. Mit
Heldenmuth und Ausdauer paarte stch in ihm
orientalischer Fatalismus, Eigensinn und fanatische

Bigotterie! So sehr wir ihn auch als Soldaten
bewundern und als edeln, uneigennützigen Menschen

hochschätzen, so dürfen wir doch bei alledem nicht

übersehen, daß er selb st an seinem Untergange
und jenem der Bevölkerung von Chartum schuld

war.

Im Besitz von 9 kriegerisch ausgerüsteten und
schußfest gemachten Dampfern war er Herr des

Nils und konnte stch jederzeit nach Wadi Half«
oder nach dem Aequalor zurückziehen, ohne daß

ihn der Mahdi daran zu hindern vermochte. Mit
jenen 9 Dampfern Netzen sich mindestens 2000

Mann auf einmal transportiren, die Zivilbevölkerung

konnte also in vier Transporten stromab
geführt werden — etwa bis El Metamme, 20 deutsche

Meilen weit. Dann stand es Gordon frei,
stch mit seinen Truppen ebenfalls einzuschiffen.

Als Beweis dessen diene, daß Gordon später das

50 deutsche Meilen stromabwärts liegende Berber
mieder erobern konnte, daß seine Dampfer
ungehindert stromab fuhren und Wolseley's Vortrab
erwarteten, mit dem ste dann wieder nach Chartum

zurück dampften, sowie, daß Gordon selbst in
einem seiner Briefe fagt, er habe 600 Soldaten
und 2000 Zivilpersonen stromabwärts geschickt.

Es zeugt somit blos von Unkenntniß, wenn man
Gladstone vorwirft, er habe Gorvons Tod ver»

schuldet. Gordon war von Gladstone beauftragt
worden, durch Bestechungen dem Mahdi-Schwindel
ein Ende zu machen. Statt dessen handelte Gor»
don gegen seine Instruktionen und be»

nahm sich, als sei er der Regent Egyptens. Als
die englische Regierung ihn hierauf zurückberief,

weigerte er sich zu gehorchen und machte sich

dadurch jeden Anspruchs auf Rücksichtnahme

verlustig. Jede andere Regierung hätte einen Gesandten,

der sich so offen gegen sie aufgelehnt, einfach

fallen gelassen und sich um ihn nicht mehr gekümmert.

Jn England ist jedoch der Druck der öffentlichen

Meinung so allmächtig, daß stch die Regierung

gezwungen sah, eine höchst kostspielige
Expedition auszurüsten, deren einziger Zweck war, einen

Gesandten, der nicht pariren wollte und seine

Regierung kompromittirte, gewaltsam zurückzuführen.

Gordon trieb Politik auf eigene Hand. Es war
ihm bekannt, daß seine Regierung die Räumung
des Sudans beschloffen hatte. Er hielt dies —
mit Recht oder Unrecht — für einen Fehler uud

beschloß, die Regierung durch die
Macht der Ereignisse daran zu
verhindern. Daher spielte er sich auf den

»Gefangenen in Chartum" hinaus, etwa wie stch

der Papst auf den »Gefangenen im Vatikan",
obschon ebenso frei wie dieser. Er rechnete dabei auf
die öffentliche Meinung in England und seine Be¬

liebtheit und hoffte, durch seine eigensin-
nige Weigerung Chartum zu ver»
lassen, die Engländer zu einer
Expedition nach dem Sudan zu
zwingen. Diesen Entschluß und die dabei ent-

wickelte Zähigkeit und Ausdauer müßte mau

bewundern, menn Gordon dadurch wirklich sein Ziel
erreicht hätte, dem Mahdi durch eine englische Armee

den Sudan streitig zu machen. So aber konnte

er doch wissen, daß die englische Regierung offen

erklärt hatte, es sei ihr gar nicht darum zu thun,
den Sudan gegen den Mahdi zu vertheidigen,
sondern ste beabsichtige blos Gordon zu »retten".
Was hatte darnach die hartnäckige Vertheidigung

Chartums für einen Zweck? Sobald England

entschlossen war, nach geschehener „Rettung"
Gordons Chartum dem Mahdi zu überlasten, scheiterte

Gordons Plan und es mar besser, er
ersparte seiner Regierung die kostspielige und zwecklose

Expedition und schonte das Leben so vieler
Landsleute und Eingebornen, welche seinem Eigen»
sinne nutzlos zum Opfer sielen, und befolgte den

Rath Jener, welche den Abzug aus Chartum
verlangten.

Dieser Eigensinn murde noch dazu um so ver»

hängnißvoller, als er stch mit Fatalismus und

Bigotterie paarte. Gordon mar immer ein religiöser
Schwärmer gewesen und er bildete sich ein, von
Gott zu seinem besonderen Werk»
zeug auserlesen zu sein. Daher sein

fatalistischer Glaube, er sei bestimmt, den Sudan

vor dem Mahdi, diesem mohamedanischen
Propheten, zu retten und Gott merde ihn
deshalb nicht untergehen lassen.

Nach diesen Ausführungen kann man nicht umhin,

Gordon s elbst für sein tragisches Schicksal

verantwortlich zu machen. Religiöse Fanatiker stnd
eben den Gründen der Vernunft unzugänglich.

»» 5

Die Lebensmittel reichten ursprünglich auf eine

fünfmonatliche Belagerung. Da diefe stch 11 Mo»
nate lang hinauszog und bet der Eroberung der

Stadt noch immer kein Prooiantmangel herrschte,

so muß Gordon die aufgebrauchten Vorräthe mit«
telst seiner Dampfer immer frisch ergänzt haben

und dies ist ein neuerlicher Beweis für unsere

Behauptung, daß Gordon ungehindert den Nil be»

herrschte und Chartum nach Belieben verlassen
konnte.

Durch Emissäre ließ Gordon alle Sklaven der

Mahdisten zum Ueberlauf auffordern, in welchem

Falle er ihnen die Freiheit versprach. Es scheint

indeß nicht, daß diese Proklamation Erfolg erzielt
hätte.

Nachdem die Dampfer schon früher am Rumpfe
schußfest gemacht worden, ließ Gordon auch noch

auf dem Verdeck 6 größere Thürme von 20 Fuß
Höhe anbringen, melche zweistöckig waren und
Scharfschützen enthielten. Diese Dampser waren
Gordon vom größten Nutzen, da die feindlichen

Kugeln ihre Wände nicht durchdringen konnten.

Nach Gordons Bericht hatte z. B. einer der Dampfer
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860, ber anbere gar 970 Rarben oon glinten«
fugein. ©ie Serlufte fdjeinen bagegen fetjr gering
geroefen gu fein. Sludj bie Slraber bürften nidjt
gu ftarf mitgenommen roorben fein, obfdjon ©or*
bon ergab.lt, bafe er in ben erften 5 Wonaten ber

Selagerung über eine Wiüion Satronen oer*

feuert.
Son einer eigentlidjen Selagerung tann man

inbefe nidjt gut fpredjen; eljer oon einer Eernirung.
©enn roenn audj Soroer fdjrieb: „©ie Slraber
fjaben längg beg Rüg ftarfe Erbroerte aufgercor*
fen, biefelben mit ©efdjüfeen armirt unb füljren
bie Selagerung mit fteigenbem Radjbrucf," fo ift
eg bodj roabrfdjeinlidj, bafe ber Waljbi nidjt eine
roirflidje Selagerunggbatterie aufführen liefe. ES

roaren ibm rooljl roieberbolt anglo*egoptifdje ®e«

fcfjüfee in bie fe&nbt gefaüen, bod) ift eg feljr frag»
lid), ob feine Ärieger bie fompligirten gegogenen

§interlaber gu benufeen oerftanben unb ob er mit
entfpredjenber Wunition oerfeben roar.

Sejüglidj ber eingelnen S&afen ber „Selagerung"
ift folgenbeg befannt geroorben:

Slm 16., 17., 18., 19. unb 20. Slpril unternalj.
men bie Slraber Singriffe auf ©orbong Salaft,
rourben ffbod) ftetg gurüctgeroorfen unb erlitten
inSbefonbere burdj bie Sanbtorpebog ftarfe Ser«

luftc.
Slm 27. Slpril trafen groei Soten in Eljartum

ein. ©er eine, oon Saib Wubammeb OSman, bem

Äommanbanten oon Äuffala, gefdjicft, über«

bradjte bie Radjridjt oon feinem Siege über bie

Slraber unb feiner Slbfidjt gu ©orbonS Entfafe
tjerangumarfdjiren.

©er anbere roar ein Solbat aug El Obeib,
ein Ueberlebenber ber oernidjteten Slrmee §tcf8
SafdjaS. Ueber feine Raajtic&ten liegen oon ben

ÄriegSfotrefponbenten fia) roiberfpredjenbe Slngaben

oor. ©er eine fagt, er Ijabe bie Uebergabe © a 16

SejS in W e f a l i m 6 *) gemelbet, roela)er fidj mit
einem ©ampfer, 2020 ©eroetjren, 70 Ätften Sa*
tronen unb 50 Sdjiplabungen Srooiant bem

Wabbi ergeben babe.

Rad) bem anbern Äorrefponbenten babe ber
Solbat erjab.lt, bafe ftdj S l a t i n Sef in ©arfur
unb Sa l«i Sei in Wefaliuifi nodj immer gegen
ben Wabbi bielten, lefeterer iebod) baS SelagerungS«
forpg oon WefaltmfS um 2 Äanonen, 40 Äiften
mit ©ranaten unb 60 Remington«®eroebren oer*
ftärtt fjabe.

Slm 6. Wai erfolgte ein fjeftiger Slngriff ber

Waljbiften auf bie egoptifdjen Sorroerte bei Suri
am Sabr el Sljrat (fiebt Slan in Rr. 7). Er
fdjeiterte bauptfädjlidj an ben bort gelegten Winen.

©ieS ijinberte jebod) nidjt, bafe ber geinb fa)on
anbern SagS oon S a) e g fe o g e l i auS (gegen«
über pon Etjartum) einen noa) heftigeren Slngriff
auf ben Salaft unternaljm. ©aburdj rourben 9
Winen entgünbet, beren Erplofion bem geinbe einen

*) üBatjtfdjelnlfdj mit bem SDceffalemifS ber Äatte iben»

tifäj unb an bei ÜRünbung bet) ©etil in ben SHtbara (jwifdjen
etjartum unb Äaffala) gelegen.

Serluft oon 115 Wann oerurfadjte. ©aS geuer
roäljrte big Slbenbg, um roeldje .Seit Oberft Ste«
ro art bie Slraber burdj bie Slrtiüerie beg SalafteS
gum Rücfjug nöttjigte. Sie oerfajangten fidj bier«

auf in Sdjeg Mogelt, rourben Jebod) groei Sage

fpäter (9. Wai) burdj einen SluSfaü ber Selager*
ten belogirt.

Oberft Steroart, roeldjer im Salafte befehligte,
rourbe am 25. Wai beim Slbfeuern einer Witrail»
teufe oerrounbet, bodj roar er balb roieber Ijerge»

fteüt.
Sludj S a a b i Sef, unter beffen Äommanbo bie

glottiüe ftanb, geidjnete fidj burdj roieberbolte
Streifgüge aug, roeldje er mit feinen ©ampfern
nilauf unb nilab unternaljm. So g. S. erbeutete

et am 30. 3uni grofee ©etreibeoorräHje unb töbtete

an 200 Slraber. Slm 10. 3uli oerbrannte er Ä a *

l a 11 a (ftromaufroärts, ftefje Slan) unb brei an«

bere ©örfer. Sllg er aber bann © a t a r n e b an«

griff, roo Steroart fid) auSfdjiffen rooüte, erroiefen

ftdj bie Waljbiften alg bie Stärteren. Sie töbteten

ifjn nebft 3 Offigieren, fügten feinen Wannfä)aften
grofee Serlufte gu unb fagten Steroart auf bie

©djiffe jurücf.
©lücflidjer roaren bie Egrjpter am 29.3ult, als

fie gegen Suri einen SluäfaÜ unternahmen, bie

Slraber jurücftrieben, iljrer oiele töbteten unb iljnen
80 ©eroebre unb oiel Wunition abnahmen.

SiS an Jenem Sag Ijatten bie Selagerten 700
Sobte oerloren.

©ie ©ampfer roaren audj nadj Saabi Sejg Sobe

nidjt untbätig geblieben; fie bampften big E l
Efan unb trieben babei ben geinb aug 13 am
Ufer aufgeroorfenen Serfdjanjungen. ©afe einige
berfelben mit Slrtiüerie armirt roaren, geljt aug
bem Umftanbe beroor, bafe Soroer oon 3 bemon«

tirten ©efdjüfeen fpridjt.
Ueber bie jroeite $älfte ber Selagerung finb ung

nur bürftige Radjridjten jugefommen, ba fidj ©or«
bon in ©djroeigen Ijüüte unb bie beiben ÄriegS«
torrefponbenten Soroer unb Serbin gelegentlidj ber

Erpebition nadj Weraui iijren Sob gefunben tjätten.
©orbon entfanbte nämlidj im £>erbft Oberft Ste»
roart mit mehreren ©ampfern ftromabroärtg, um
Ser ber, (beffen gaü roir in Rr. 7 gefa)übert)
bem geinbe roieber gu entreißen. Serber rourbe

aud) rotrflidj gurücf erobert unb Steroart bampfte
mit 3 ©ebiffen roeiter, um bie Serbinbung mit
©ongola Ijerguftefien. Unterroegg fdjeiterten iebod)

bie Sdjiffe bei Weraui unb Steroart rourbe, alg
er gu Sanbe nadj ©ongola marfajiren rooüte, nebft
ben obengenannten Äorrefponbenten unb 30 Sol«
baten niebergemefeelt.

Sllg Äuriofum oerbient erroäbnt gu roerben, bafe

S a r t n g alg er erfuljr, ©orbon babe bag Rie»
berbrennen oon Serber angeorbnet, Wajor Äit«
fdjener telegrapljifä) beauftragte, bieg gu oerbinbern.
Saring ift fein Wilitär unb tonnte in Äairo un»
möglieb roiffen, aug roeldjem ©runbe ©orbon Jenen

Sefeljl erlaffen; eg roar alfo eine unoerantroort»
lidje Sllbernljeit bie ©ISpofitionen eineg bewährten
ÄrtegSmanneS burdjfreugen gu rooüen.
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860, der andere gar 970 Narben von Flinten»
kugeln. Die Verluste scheinen dagegen sehr gering
gewesen zu sein. Auch die Araber dürften nicht

zu stark mitgenommen worden sein, obschon Gor»
don erzählt, daß er in den ersten 5 Monaten der

Belagerung über eine Million Patronen ver-
feuert.

Von einer eigentlichen Belagerung kann man
indeß nicht gut sprechen ; eher von einer Cernirung.
Denn wenn auch Power schrieb: «Die Araber
haben längs des Nils starke Erdmerke aufgeworfen,

dieselben mit Geschützen armirt und führen
die Belagerung mit steigendem Nachdruck," so ist

es doch wahrscheinlich, daß der Mahdi nicht eine
wirkliche Belagerungsbatterie aufführen ließ. Es
waren ihm wohl wiederholt anglo-egyptische Ge»

schütze in die Hände gefallen, doch ist es sehr frag»
lich, ob seine Krieger die komplizirte« gezogenen

Hinterlader zu benützen verstanden und ob er mit
entsprechender Munition versehen war.

Bezüglich der einzelnen Phasen der «Belagerung"
ist folgendes bekannt geworden:

Am 16.. 17., 18., 19. und 20. April unternah.
wen die Araber Angriffe auf Gordons Palast,
wurden jedoch stets zurückgeworfen und erlitten
insbesondere durch die Landtorpedos starke Ver»

luste.
Am 27. April trafen zwei Boten in Chartum

ein. Der eine, von Said Muhammed Osman, dem

Kommandanten von Kassola, geschickt, über»

brachte die Nachricht von seinem Siege über die

Araber und seiner Abstcht zu Gordons Entsatz

heranzumarschiren.

Der andere mar ein Soldat aus El O b e id,
ein Neberlebender der vernichteten Armee Hicks

Paschas. Ueber seine Nachrichten liegen von den

Kriegskorrespondenten sich widersprechende Angaben
vor. Der eine sagt, er habe die Uebergabe Sals
Bejs in M e s ali m 6 *) gemeldet, welcher sich mit
einem Dampfer, 2020 Gemehren, 70 Kisten Pa»
tronen und 50 Schiffsladungen Proviant dem

Mahdi ergeben habe.

Nach dem andern Korrespondenten habe der
Soldat erzählt, daß stch Sla t in Bej in Darfur
und S a 16 Bej in Mesalims noch immer gegen
den Mahdi hielten, letzterer jedoch das Belagerungskorps

von Mesalim6 um 2 Kanonen, 4V Kisten
mit Granaten und 6V Remington-Gemehren
verstärkt habe.

Am 6. Mai erfolgte ein heftiger Angriff der

Mahdisten auf die egyptischen Vormerke bei Buri
am Bahr el Azrak (stehe Plan in Nr. 7). Er
scheiterte hauptsächlich an den dort gelegten Minen.

Dies hinderte jedoch nicht, daß der Feind schon

andern Tags von S ch e g H o g eli aus (gegen»
über von Chartum) einen noch heftigeren Angriff
auf den Palast unternahm. Dadurch wurden 9
Minen entzündet, deren Explosion dem Feinde einen

*) Wahrscheinlich mit dem Messale mt« de, Karte identisch

und an der Möudung dei Setit iu den Atdara (zwischen

Chartum und Kassala) gelegen.

Verlust von 115 Mann verursachte. Das Feuer
währte bis Abends, um welche Zeit Oberst Ste»
w ort die Araber durch die Artillerie des Palastes

zum Rückzug nöthigte. Sie verschanzten stch hier»

aus in Scheg Hogeli, wurden jedoch zwei Tage
später (9. Mai) durch einen Ausfall der Belagerten

delogirt.
Oberst Stewart, welcher im Palaste befehligte,

wurde am 25. Mai beim Abfeuern einer Mitrailleuse

verwllndet, doch war er bald wieder hergestellt.

Auch S a a di Bej. unter dessen Kommando die

Flottille stand, zeichnete sich durch wiederholte
Streifzüge aus, welche er mit seinen Dampfern
nilauf und nilab unternahm. So z. B. erbeutete

er am 30. Juni große Getreidevorräthe und tödtete

an 200 Araber. Am 10. Juli verbrannte er K a -

lolla (stromaufwärts, siehe Plan) und drei
andere Dörfer. Als er aber dann G a t a r n eb
angriff, wo Stewart stch ausschiffen wollte, erwiesen
stch die Mahdisten als die Stärkeren. Sie tödteten

ihn nebst 3 Ossizieren, fügten seinen Mannschaften
große Verluste zu und jagten Stewart auf die

Schiffe zurück.
Glücklicher waren die Egypter am 29. Juli, als

sie gegen Buri einen Ausfall unternahmen, die

Araber zurücktrieben, ihrer viele tödteten und ihnen
80 Gewehre und viel Munition abnahmen.

Bis an jenem Tag hatten die Belagerten 700
Todte verloren.

Die Dampfer waren auch nach Saudi Bejs Tode
nicht unthätig geblieben; sie dampften bis El
E fan und trieben dabei den Feind aus 13 am
Ufer aufgeworfenen Verschanzungen. Daß einige
derselben mit Artillerie armirt waren, geht aus
dem Umstände hervor, daß Power von 3 demon-
tirten Geschützen spricht.

Ueber die zweite Hälfte der Belagernng stnd uns
nur dürftige Nachrichten zugekommen, da stch Gor»
don in Schweigen hüllte und die beiden Kriegs»
korresponoenten Power und Herbin gelegentlich der

Expedition nach Meraui ihren Tod gefunden hotten.
Gordon entsandte nämlich im Herbst Oberst Stewart

mit mehreren Dampfern stromabwärts, um

Berber, (dessen Fall wir in Nr. 7 geschildert)
dem Feinde wieder zu entreißen. Berber wurde
auch wirklich zurück erobert und Stewart dampfte
mit 3 Schiffen weiter, um die Verbindung mit
Dongola herzustellen. Unterwegs scheiterten jedoch

die Schiffe bei Meraui und Stewart wurde, als
er zu Lande nach Dongola marschiren wollte, nebst

den obengenannten Korrespondenten und 30
Soldaten niedergemetzelt.

Als Kuriosum verdient erwähnt zu werden, daß

Baring, als er erfuhr, Gordon habe das
Niederbrennen von Berber angeordnet, Major
Kitschen« telegraphisch beauftragte, dies zu verhindern.
Baring ist kein Militär und konnte in Kairo
unmöglich wissen, aus welchem Grunde Gordon jenen
Befehl erlassen; es war also eine unverantwortliche

Albernheit die Dispositionen eines bewährten
Kriegsmannes durchkreuzen zu wollen.
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©te lefete birette Radjridjt, roeldje aug Ebartum
fam, roar ber berühmte ,8ettel m^ btn SBorten:
»Ebartum all right. 14. ©egember 1884. ©or«
bon", roeldjen ein Slraber SBolfeleij überbradjte.

(gottfefeung folgt.)

Bibliotheque de l'Arm«5e francaise. La Marine
anglaise. Par A. Gargon. Paris et Limoges,
Henri Charles-Lavauzelle, Libraire-Editeur.
1885. P. 82. Sretg 60 Etä.
©a8 fleine Südjlein gibt eine gute Überfidjt

über bie ©efdjicbte, 3ufammenfefeung unb gegen«

roärtige Organifation ber englifdjen Watine. Slm

©djluffe bringt ber fetxx Serfaffer einen furgen
Sergleidj ber oerfdjiebenen ©eemädjte unb fpridjt
bei biefer ©elegenbeit bie Slnfidjt auS, bafe granf»
reidj, roenn aua) nidjt bie gablreidjfte, bodj bie

mädjttgfte glotte Europa'S befifee. A

il tt U a n b.

Sentfdjtanb. (f ©enetaltieutenant j. ©. @nno
». (5 o l o m b.) Slm 10. gebruar 1886 »eiftatb ju Äaffet bet

©enerallfeutenant j. ©. @nno ». (Jolomb. SWIt iljm fdjieb
rolebet einet oon ben SWännttn au« bem Seben, weldje nadj

SWafjgabe iljtet ©tcOung bie ©rfolge bet pteufjifdjen SBaffen im

lefeten gelbjuge »otbereiten unb — wenn audj In befdjeibenem

Waljmen — biefe ©rfolge fclBBtbätlfl betbelfüf,ren Ralfen.

Su« efnet ftanjöfifdjen SRfJfugi&gamllie ftammenb, würbe

bet SBerfiotbene 1812 ju SBetlln geboten, als bet {wette ©oljn
te« bamaligen ®tab«itttmeiftet« fm btanbenbutgffdjtn ßufaren«
tegtment, nadjmallgen ©entral« bet Äaoafletle Sßctct». ßolomb,
befannt af« güfjtet efne« ©ttefffotp« in ben SBcfielungSfifcgcn.

Su ©üffetbotf, SBetlfn unb Steige befudjfc et bie ©gmnafien,
legte am letztgenannten Dite ble SÄblturfentcnprüfung ab unb

trat batauf 1831 bei bem 1. ©atbcUlanentegfment efn, in

weldjem et jum SPoitepecfSfjntfdj nnb am 20. ©ejembet jum
übeijätyllgen ©efentlieuienant beförbett wutbe. 1835—1838
bcfudjte bei nodj fmmet „überjäljlfge" ©etonbllcutenant bie

ÄtiegSalabemfe, bamal« A<teg«fdjule genannt, wutbe 1839 SRegi»

mcnWabjutant, 1848 jum SPrcmfetlieutenant befötbett, 1849 al«

Slbjutant jut 2. ®atb(ta»aBet(ebtfgabe unb 14 Sage fpätet in
gleidjer (Sfgenfdjaft jum ©eneralfommanbo be« ©atbtforp« fem»

manbitt. 1851 mutbe et jum Wittmelftct In ber Sttjutantur
befötbett nnb 1853 in ba« Ärfeg«mln(fierlum »etfefet. 1855
ctfotgte bie (Stnennung jum ©Sfatrendjef im 4. Ulanentegfment
fn ©djncfbemnfjl. 1858 wutbe bet ©edj«unb9ict)fgfäfjtfge nadj

27fäfjrfgcr ©ienftjeit jum SWajot beförbert unb am 8. 3«li fcee«

felben 3a$rc« }um etat«mä|fgen ©tab«offljfet fm 1. ©atbeufanen»

ttgfmcnt ernannt. SBef bei SWobifmadjung 1859 wutbe et jum
Äommanteut be« 2. ®arbelantwcljr»Äa»allerteiegfment« ernannt

unb am 23. 3uni tcSfelben 3afjre« in gleldjet (Sfgenfdjaft jum
1. ©arbulanenrtgtuient »etfefet. Wadj etfolgtet ©emobllmadjung
fn fein eljemalfge« SSet^ältnffj jurüctfc^tenb, wutbe er mit bet

ferneren güljrung be« Wegiment« beaufttagt unb 1861 jum
Äommanbeut beSfelben ernannt. Wodj in bemfelben 3af)tc et»

folgte bfe SBefötbctung jum Dbetfttieutenant, 1865 bie jum
Dbetft.

Sin bem gelbjuge in SBöfjmen naljm et al« ftommmteut be«

Wegiment« Sbeil unb jwat fpejicU an bet ©ajlaajt bei Äönig»

gtäfe, an bet «Betfptcngung ber öfieitctdjffdjen Aaoauerlcbrigabe
SWengen bet SB-oblu«.

1867 wutbe et jum Äommanbeut bet 12. AaoaUerlebrigate

fn Weife ernannt; genau baSfelbe Äommanbo wat feinem SBatet

38 Saljte ftülje« an»etttaut wotben. 1869 würbe et jum
©eneralmajor befötbett.

SBei '«Beginn bc« getbjuges 1870 wuioe ifjm blc güljtung bet

3. ÄaoaUettebtlgabe fibeitiagen. SSI« Äommanbeut btefer Sri»

gäbe naljm et an folgenben ©djladjten unb ©efedjten Sfjeit:
1. ©eptembet ©djladjt bei ©eban, 8. Dllober ©djatmüfeel bei

Wotafie«, 10. Dftobet ©efedjt bei SUrtcnaij, 7. Wo»cmbet Wetog»

noSjftung gegen ben Sffiafb »on SWardjfSnoft, wobei ifjm efn Sßfetb

untet bem Seibe butdj einen ©tanatfplittet »etwunbet wutbe, 9.

Wouembet Steffen bef ©oulmlet«, 24. Wooembet ©djarmüfect bei

Slrtenar»—(Steujij, 2. ©ejembet ©ajlaajt bei Sotgmj—SBenpts,

in welajet ei einen ©ttetffdjufj am Äopf ertjielt, eine jweite

Äugel rif) ($m ben gelbftedjer fort, am 3. SDejcmbet ©ajlaajt
bei DtleJanS, in weldjet et auf bem glatt gefrotenen SBoben

ftütjte. Slm 29. betfelben SWonat« feljtte et al« geseilt jur
SBrfgabe jurücf.

©S wat bem ©enetat »etgönnt, einen befonbeten «Mntlji.ll an

bet ©djladjt bei Soign»—SPouptij ju neljmen, in roeldjer bit 3.

Äaoaßerlcbrlgate unter fefner gübrung burdj jweimaffge« Sin»

reiten auf franjöpfaje 3nfanter(e ben Knien glügel ber 22. ©I«

»ifion erfolgreiaj teeftc. -§ätte bie 22. ©isffion in iljrer gefätjt»

teten Sage einem an 3af)l etljt-blfdj fiätferen geinbe gegenübet

nidjt ausjufjatren »ermodjt, fo fjätte bet Sag ader «Bcredjnung

nadj ju Ungunfien tet beutfdjen SBaffen geenbet. ©et ©enetat

tjat bafjet jum (Stfolge te« Sage« wefentlld) beigettagen. ©«

fei baljer geftattet, an biefet ©tede jwet 3lu«jefajnungcn fm

ffiortlaute anjufu^ren, roeldje bem «Berftotbtnen fn SBejug auf

biefe Sfjat ju Sfjefl wutben.

3m Sage«befeljl ber 22. ©(»(fion, gauboutg "Banntet (Dr«

Ifjans), ben 5. ©ejember 1870, 12 Uljt 30 SWinuten SWittag«,

fjeftjt e« am ©djlufj: „©benfo banfe fdj bet Aa»atlttiebttgabe

». Solomb, weldje juerft au« eigen« 3nitiati»e unb bann auf

metnen befonbeten Scf'fjl, ofjne fidj um bie Chance bc« ®i<

folge« ju fümmetn, tücffiajtsfo« jur Slttacfe »otging, um bet

Ijattbebiängten 3nfantetie Suft ju madjen, unb weldje babutdj

wtfentlidj baju beigettagen ljat, baf e« un« gelungen ifi, ba«

©djladjtfctb ju galten. 3dj wetbe nidjt unteilaffen, ba« tü&m«

lidje SBeifjatten biefet tapfeten Stuppcntfjeflt jur Äenntnifj @r.

SWajeftät ju btlngen.

gcj. ». Sffitttfdj.*
Slm 2. ©ejembet 1871 eifjfelt btt ©enetat folgenbe« Setc»

giamm:
„©djwerfn, ben 2. ©ejembet 1871.

©catulite 3ijncn ju bem 3aljteetage bc« 2. ©ejember 1870,

an roeldjem e« unter ©otte« -§ülfe unb burdj 3$re unb 3!j«i
btaoen Sruppen üBitfung, «^clbenmutfj unb Stufopfctung gelang,

bte SoitcSHtmee jum Söetjidjt auf ben weiteten SBotmatfdj gegen

Sßarfs ju jwingen.
(gcj.) ©tofjfjcrjog »on SWecflenbutg.*

SWit ber ©emobitmadjung trat bet ©enetal in fein SBetfjältnffj

a(S Äommanbeut ber 12. AasaOetiebrigabe jurücf, wutbe 1873

jum ©enetallieutcnant beföttett unb 1874 jum Äommanbanten

»on Äaffel ernannt. Slm 1. SWäij 1881 fclctte bet SBetftotbcne

im gamilfenfreffe fetn öOjäfjtigcS ©fenftjubfläum. ©e. SWajeftät

jefdjncte ben 3ubilat butdj eine fetjr gnäbige ÄabineWotbte unb

SBetlelfjung »on Äteuj unb ©tetn bet (Somtfjure bc« «$au«otben«

»on -§ofjenjotletn aus. ©et ©rofj^etjog »on SWecflenbutg«

©djwetfn »etffcfj tljm baS ©tofjfteuj bet Sffienbffdjcn Ätone«

üiuf fein ©cfudj würbe er 1885 jut ©fspcjltfon gefteflt. Wadj«

bem einige Beil feine ©tfunbfjcft fdjon ju SBefotgnlf) SBctantaf«

fung gegeben, cntfdjllef et fanft am 10. gebtuat b. 3. Infolge
etnet Sungenentjünbung.

Sin SluSjeldjnnngen befafj ber SBetftotbcne ben Wotfjen Steter»

Dtben 1. Älaffe mit (Siajenlaub, ben Ätonenotben 3. Älaffc mft

©djwettetn, ben ©fem bet ©otnttjute be« -§au«otbens »on

-§oljenjolIern, ba« (Sifctne Äteuj 1. Älaffc, ba« ©refjcomt&ur«

fteuj bc« banetifajen SWIlltätocrblenftotten«. ba« ©tofjfieuj ber

SBenbffajen Ätone mit bet Ätone tn ©olb, ba« mccflenbutgifdje

SWilitätoetbienftfteuj 2. Älaffe, ben tuffidjen ©f. Sffilabimiioiben

4. Älaffe unb ben tufftfdjen ®t. ©tant«tau«otben 2. Älaffe mit
bet Ätone.

©et SBetftorbene tft audj mit einjelnen ©djtfften an bie Deffent«

lidjtelt getteten. SBefonber« nennenSwertf) fajeint $ter: „SBettadj»

tungen übet bfe gütjrung bei Äa»aftetfe", wetdje im Sanuat

1866 etfdjicnen. 3n biefet ©djitft wutben tm Sffiefcntlfdjen
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Die letzte direkte Nachricht, welche aus Chartum
kam, war der berühmte Zettel mit den Worten:
»Chartum »II rißkt. 14. Dezember 1884. Gor«
don", welchen ein Araber Wolseley überbrachte.

(Fortsetzung folgt.)

vlbUotneau« cke l'armée francise. I^». IKrlne
»u^Inlse. ?sr (Zargen,, ^»rris et I^ivavASS,
Henri OKsrIes-I^»väU2eIIe, I^ibraire-Vcliteur.
1885. 82. Preis 60 Cts.
Das kleine Büchlein gibt eine gute Übersicht

über die Geschichte, Zusammensetzung und gegen»

märtige Organisation der englischen Marine. Am
Schlusse bringt der Herr Verfasser einen kurzen
Vergleich der verschiedenen Seemächte und spricht
bei dieser Gelegenheit die Ansicht aus, daß Frank»
reich, wenn auch nicht die zahlreichste, doch die

mächtigste Flotte Europa's besitze. ^
Ausland.

Deutschland. (1- Generallieutena», D. Enno
«.Colomb.) Am 10. Februar 1S86 »erstarb zu Kassel der

Generallieutenant z. D. Enno ». Colomb. Mtt thm schied

wieder einer vo» den Männern au« dem Leben, welche nach

Maßgabe ihrer Stellung die Erfolge der preußische» Waffe» im

letzten Feldzuge »vrberetten und — wenn auch tn bescheidenem

Nahmen — diese Erfolge selbstthätig herbeiführe» halfen.
Au« etner französtschen RösugleUFamtlie stammend, wurde

der Verftvrbene 1812 z» Berlin gebore», al« der zweite Sohu
de« damalige» Stab«rtttmeifter« tm brandenburgifchen Husaren»

regiment, nachmalige» General« der Kavallerie Peter ». Colomb,
bekannt al« Führer eine« Stretfkorp« t» de» Befreiungskriegen.

Zu Düsseldorf, Berlin und Neiße besuchte er die Gymnasien,

legte am letztgenannte» Orte die Abtturientenprüfung ab und

trat darauf 1831 bet dem 1. Garde-Ulanenregiment ein, in

welchem er zum PvrtepeesShnrtch und am 2l>. Dezember zum
überzählige» Eekv»dlieutevant befördert wurde. 183S—1838
besuchte der noch immer .überzählige" Sekondlieutenant die

Kriegsakademie, damal« Kctegêschule genannt, wurde 1L39 Regt«

me«t«adjuta»t, 1848 zum Premierlteute»a»t befördert, 1349 al«

Adjutant zur 2. Gardekavallertebrtgade und 14 Tage später in
gleicher Eigenschaft zum Generalkommando de« Gardekorp« kom»

mandili. 18dl wurde er zum Rittmeister iu der Adjutantur
befördert »nd 18t>3 t» da« Kriegsministerium »ersetzt. 18dS

erfolgte die Er»e»»u»g zum E«Kdro»chef im 4. Ulanenregimerit
in Schnetdemühl. 18S8 wurde der Sech«uvd»tetztgjährige nach

27jährtger Dienstzeit zum Major befördert u»d am 8. Zuli de«,

lelben Zahre« zum etat«mäßigen Stabsoffizier tm 1. Gardeulanen»

regiment ernannt. Bei dcr Mobilmachung 18S9 wurde er zum
Kommandeur de« 2. GardelandmehrsAavallerteregiment« ernannt

und am 23. Zuni desselben Jahre« in gleicher Eigenschaft zum
1. Gardulanenregiment versetzt. Nach erfvlgter Demobtlmachung
i» sein ehemalige« Verhältniß zurückkehrend, wurde er mit der

fernere» Führung de« Regiment« beauftragt und 13K1 zum
Kommandeur de«selbe» ernannt. Noch tn demselben Jahre er»

folgte die Beförderung zum Oberstlieutenant, 186S dte zum
Oberst.

An dem Feldzuge tn Böhmen nahm er al« Komvnndeur de«

Regiment« Theil und zwar speziell an der Schlacht bet König
grätz, an der Versxrenguug der vfterretchlfche» Kavallertebrigade

Mengen bet P'vblu«.
18K7 wurde er zum Kommandeur der 12. Kavallertebrigade

!» Neiße ernannt; genau da«setbe Kommando war seinem Vater

33 Jahre frühe« anvertraut worden. 1369 wurde er zum

Generalmajor befördert.

Bei Begln» de« Feldzuge« 1870 wurde ihm dte Führung ber

3. Kavallertebrigade übertrage». Al« Kommandeur dieser Bri'

gab« »ahm er a» folgende» Schlachte» »»» Gefechten Thetl:
1. September Schlacht bet Sedan, 8. Oktober Scharmützel bet

Moralle«, 10. Oktober Gefecht bei Altena,, 7. November Rekvg»

no«ztrung gegen den Wald »on Marchömolr, wobei thm ein Pferd

unter dem Leibe durch einen Granatsplitter verwundet wurde, 9.

November Treffen bet Coulmter«, 24. November Scharmützel bet

Artenay—Creuzy, 2. Dezember Schlacht bet Lotgnv—Poiipry,
in welcher er etnen Streifschuß am Kopf erhielt, eine zweite

Kugel riß ihm de» Feldstecher fort, am 3. Dezember Schlacht

bet Orléans, tn welcher er auf dem glatt gefrorenen Boden

stürzte. Am 29, desselben Monats kehrte er al« geheilt zur
Brigade zurück.

E« mar dem General vergönnt, einen besonderen Antheil an

der Schlacht bet Lotgny—Poupry zu nehmen, tn welcher die 3,

Kavallertebrigade unter setner Führung durch zweimalige« An»

retten auf franzosische Infanterie den linken Flügel der 22. Di»

vision erfolgreich deckte. Hätte die 22. Division in threr gefähr»

deten Lage einem an Zahl erheblich stärkeren Feinde gegenüber

nicht auszuharren vermocht, so hätte der Tag aller Berechnung

»ach zu Ungunsten der deutschen Waffen geendet. Der General

hat daher z»m Erfolge «eS Tage« wesentlich betgetragen. E«

sei daher gestattet, an dieser Stelle zwet Au«zeichnu»geu im
Wortlaute »»zuführe», welche dem Verstorbenen in Bezug auf

dtese That zu Theil wurde».

Im Tagesbefehl der 22. Divisiva, Faubourg Vannier (Or,
lsans), den S. Dezember 1870, 12 Uhr 30 Minute» Mittag«,
heißt e« am Schluß: „Ebenso dank ich der Kavallertebrigade

». Colomb, welche zuerst au« eigener Initiative und dann auk

meinen besonderen Befehl, ohne fich um die Chance de« Er»

folge« zu kümmern, röckfichtslv« zur Attacke vorging, um der

harlbedrängte» Jnfanterte Luft zu machen, und welche dadurch

wesentlich dazu beigetragen hat, daß e« un« gelungen ift, da«

Schlachtfeld zu halte». Ich werde nicht unterlassen, da« rühm»

llche Verhalten dieser tapferen Truppenthetle zur Kenntniß Sr.
Majestät zu bringe».

gez. ». Wtttich.«
Am 2. Dezember 1371 erhielt der General folgende« Tele»

gramm:
»Schmeriu, den 2. Dezember 187l.

Glawltre Ihnen zu dem Jahrestage de« 2. Dezember 1870,

an welchem e« unter Gotte« Hülfe und durch Ihre und Ihrer
brave» Truppen Wirkung, Helde«muth uvd Aufopferung gelang,

die Loire'Armee zum Verzicht auf den weiteren Vormarsch gegen

Pari« zu zwingen.

(gez.) Großherzog »on Mecklenburg.'

Mtt der Dtmobilmachung trat der General in sein Verhältniß

als Kommandeur der 12. Kavallertebrigade zurück, wurde 187Z

zum Generallieutenant befördert und 1874 zum Kommandanten

»on Kassel ernannt. Am 1. Mâiz 1381 feierte der Verstorbene

tm Familienkreise sei» Svjährige« Dtenstjubiläum. Se. Majestät

zeichnete den Jubilar durch eine sehr gnädige Aabi»et«ordre und

Verleihung »on Kreuz und Ster» der Comthure de« Hau«orden«

vvn Hohenzollern au«. Der Grvßherzvg vo» Mecklenburg»

Schwert» verlieh thm da« Grvßkreuz der Wendischen Krone»

'Auf sei» Gesuch wurde er 188S zur Disposition gestellt. Nach,

dem eintge Zeit setne Gesundheit schon zu Besorgniß Veranlas»

sung gegeben, entschlief er sanft am 10. Februar d. I. infolge
einer Lungenentzündung.

An Auszeichnungen besaß der Verstorbene den Rothen Adler»

Orden 1. Klasse mit Eichenlaub, den Kronenvrden 3. Klasse mit

Schwertern, den Stern der Comthure de« Hau«orden« »on

Hohenzollern, da« Eiserne Kreuz 1. Klasse, da« Großcomthur»

kreuz de« bayerischen Mtlitärverdtenftorden«, da« GroßKeuz der

Wendischen Krone mit der Krone tv Gold, da« meckleaburgtsche

Mtlttärverdtenftkreuz 2. Klasse, de» russtchen St. Wladimtrvrden

4. Klage und den russischen St. Stani«lau«»rden 2. Klasse mtt

der Krvne.
Der Verstorbene tst auch mtt einzelne» Schriften an die Oeffent»

lichktt getreten. Besonder« nevnen««erth scheint hier: .Betrach»

tunge« über die Führung der Kavallerie", welche im Januar
18K6 erschienen. Jn dieser Schrift wurden im Wesentliche»
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